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DasKemkraftwerkinGrohnde:WurdehiereinschwererStörfallvcrheimlicht?

Störfall verheimlicht?
Kraftwerksleitung weist den Vorwurf energisch zurück

as GROHNDE. Der Hamei- desrepublik Deutschland" stellvertretender Kraftwerks-
ner Verein für angewandten aufgetaucht. Der VAU stellt leiter, auf Anfrage der Dewe-
Umwelfschutz (VAU) schlägt nun „diesen Skandal“ in eine zet, verfüge über 193
Alarm. Das Gemcinschafts- Reihe mit den „jüngst verheim- Brennelemente mit je 236
kernktaftwerk Grohnde lichten Störfällen“ in den Brennstäben - angesichts die-
(KW'G), so Vorsitzender Ulrich Kernkraftwerken Stade und ser Masse müsse immer mit
Bomnüler, habe einen melde- Unterweser sowie den „jahr- Schäden an den Brennstäben
pflichtigen Störfall verheim- zehntelangen . widerrechtli- gerechnet werden
licht - ein Skandal, der nicht chen Betrieb des KKW Dies sei aber überhaupt
ohne Konsequenzen bleiben Unterweser. Entsprechend hart nichts Besonderes, zumal die
dürfe. „Alles Humbug", kon- fällt das Urteil des Vereins aus: Anlage für derartige Vorfälle
tert derweil die Kraftwerkslei- Man v/erte das Ereignis als ei- ausgelegt sei. Brennstab-Schä-
tung: Von einem Störfall nen weiteren Anlaß, die Zuver- den, unterstreicht Kahlstatt,
könne keine Rede sein. lässigkeit der Grohnde-Belrei- gelten außerdem nicht als Stör-

Die Umweltschützer sehen berüj PreussenEIektra in fälle, meldepflichüg seien sie
dies freilich anders. Wie aus Zweifel zu ziehen. schon gar nicht. Energisch ver-
dem Jahresbericht 1990 des Vor diesem Hintergrund for- wahrt sich der stellvertretende
„Ausschusses für Betriebser- dert der VAU die Preus- Kraftwerksleiter zudem gegen
fahrungon“ (ABE-Ausschuß) in senElektra jetzt auf, den Vorfall die Behauptung, das KWG ver-
der „Technischen Vereinigung rückhaltlos aufzukläien und heimliche etwas,
der GroDkraftwerksbetreiber die Verantwortlichen zur Re- Skandal bezeichnete Schaden,
(VGB)" hervorgehe, formuliert chenschaft zu ziehen. Weiler erinnert der Diplom-Physikeri
der VAU, sei im KW Grohnde fordert der Verein das Nieder- stehe im Monatsbericht des be-
nach dem fünften Brennele- sächsische Umweltrainisterium treffenden Jahres,
mentwechsel im AprD/Mai auf, zu prüfen, ob im Falle der Das Umweltrainisterium be-
1990 eine erhöhte Radioaktivi- 'PreussenEIektra angesichts stätigt die Aussage der Kraft-
tät dos Kühlwassers im Primär- der „sich häufenden Skandale“ wcrksleitung. Zwar sei die
kreislauf fcstgestelll v/orden. die im Atomgesetz von den Be- Prüfung noch nicht gänzlich
Dies, argwöhnt Bomnüter, treibem geforderte Zuverläs- abgeschlossen, berichtet Eva-
deute klar auf einen Bi ennale- sigkeit noch gegeben i.st. Maria Rexing, Pressespreche-
inentschaden hin. Die massiven Vorvzörfe des rin des Ministeriums. Aller-

Bis heute sei die.ser „melde- Umweltvereins entlocken der dings deute alles darauf hin,
pflichtige Störfair jedoch nicht KraftwerkSleitung derweil nur daß es sich tatsächlich um ei

vierteljährlichen „Bericht ein müdes Lächeln. Das Kern- nen Vorfall handelt, der nach
über besondere Vorkommnisse kraftwerk Grohnde, erläutert den geltenden Kriterien nicht
in Kernkraftwerken der Bun- Dipl.-Physiker Peter Kahlstatt, meldungspflichüg ist.
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Jahresgrenzwertes, so die
KKW-Leitung.
Zwei sicherheitstechnische

Vorkommnisse traten auf, die
unterhalb der siebenstufigen
mternationalen Gefahren-Ska-

la lagen. Sie wurden fristge
recht der Aufsichtsbehörde

angezeigt.
Es wurden 22 verbrauchte

Breni.elementc zur Wiederauf-
arbeilungsnnlnge der COGE-
MA in Cap de la Hague
abtransp.irtiert.
Brennelemente wurden ange-
licfert.
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Grohnde Icglä seinen Okto
ber-Bericht vor: Danach
wurden 1033 Millionen Kilo-
waüstundcn St 'om erzeugt.

Die Abgabe radioaktiver
Stoffe mit der .\bluft lag bei

Edelgasen, Aerosolen und
Jod-131 unterhalb der im kern-
technischen Regelwerk festge
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Abgabe radioaktiver Stoffe mit
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